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Das Verdikt war trotz allein nicht so unerträglich, wie
rstr. l ,s erwartet hatte. Es entlastete zwar Herrn Durand

I, aber andererseits enthielt es auch keine offene An-
egegen>h». Ich wollte ihm schon in erneuter Hoff-
I ein beglückwünschendes Lächeln zusenden, da sah ich

jJH kleinen Detektiv, denselben, der am Ball die Hand-
he in meinem Täschchen ausfindig gemacht—auf ihn

th , Ä hen und ihm die Hand auf dem Arni legen. Die
apfieh! W war einen Schritt weiter gegangen als die Jury

! . . Korouers. Vor meinen Augen wurde Herr Durand
pTlflU i der Anklage des Mordes verhaftet.

8. Kapitel
Am nächsten Tage hatte ich mit meinem Onkel eine
"tebung, die für den weiteren Verlauf der Geschichte

wesentlichen Umschwung herbeiführen sollte.
W hatte mir nämlich eine Theorie zurechtgelegt, von

f hoffte, daß sie den Weg zu einer Wiederaufnahme
mfichrens bahnen würde. Daß diese selbst zu einer
in Rehabilitierung Herrn Durands führen mußte,
war ich felsenfest überzeugt.

Nunmehr erklärte ich meinem Onkel, daß ich diese
me, deren Charakter ich nicht näher erklärte, dem
.estor Dalzell vortragen wolle.
■Bund, sagte ich, ist der Inspektor von Anfang an

Verbrechen in Verbindung gestanden, und
ich bemerkt, daß uns beide eine Sympathie

die mir eine freundliche Aufnahme meiner An-

_ schüttelte den Kopf und sagte in be-
item Tone:

@3 ®u vergißt, daß inzwischen etwas vorgefallen fein
. was den Verdacht der Polizei befestigt hat. Denn
^wurde der Inspektor, dessen Nachsicht du rühmst,
»Ŵeittschlossen haben, jenen Herrn verhaften zu
hartnäckig beharrte ich bei meiner Ansicht, ohne ihm
? meine Theorie auseinanderzulegen. Er schien auch

me Lust zu haben, sie zu erfahren, sondern schloß
5 ungeduldigenAusruf: •
-̂ willst du dieses Dunkel aufklären können, an
'«! Mann wie der Inspektor Dalzell gescheitert ist?
/ '"mal der Detektiv Gryce(spr. Grais) würde sich
“wt Geheimnis zurechtfinden, und da meinst du
r, ""erfahrenes Mädchen, zum Ziele zu gelangen?

diese Frage erhielt mein Onkel keine Antwort,
mel zu sehr der Gedanke beschäftigte, der bei

"wuligen Rede meines Onkels in mir aufgeblitzt

wen» ich statt zum Inspektor zu gehen, mich
IctZ,, tin Gryce wandte, der erst vor kurzem in
jOMle, u>o die Polizei nicht mehr ein noch aus
cf "*1} richtigen Weg gefunden hatte?
^diesem Augenblicke beschloß ich, den berühmten

um seine Hilfe anzugehen, und so stimmte ich
ch meinem Onkel nur bei, als er die Unter-

JW den Worten schloß:
:.° den Inspektor ruhig arbeiten und mach ihn

Theorien nicht irre in seinen Untersuchungen.
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Wenn Herr Durand unschuldig ist, wird sich seine Un¬
schuld auch erweisen, und dies wird um so schneller ge¬
schehen, je weniger du den Inspektor mit deinen Theorien
von der Arbeit abhältst! -

So kam es, daß ich. statt mich zum Inspektor zu
begeben, zu einem freundlichen Herrn in älteren Jahren
fuhr, von dem ich sofort aufs freundlichste empfangen
wurde. Er geleitete mich in väterlicher Weise zu einem
bequemen Sessel und bat mich mit einer altmodischen
Verbeugung, es mir bequem zu machen.

Hierauf erzählte er mir in kurzen Worten, er habe
in dieser Jahreszeit stets an der Gicht zu leiden, und bat
mich, ich möchte entschuldigen, wenn er mit Rücksicht auf
sein schmerzendes Bein vielleicht die gesellschaftlichen For¬
men ein wenig vernachlässige. Als ich ihm nun statt zu
antworten einen Schemel zurechtrückte und ihm anriet,
das Bein ohne Rücksicht auf konventionelle Aeußerlich-
keiten hoch zu lagern, erklärte er:

Sie haben ihren Kursus für Krankenpflege nicht
umsonst mitgemacht, wie ich eben gesehen, Fräulein VanArsdale.

Er heftete hierbei seinen Blick auf einen elektrischen
Knopf bei der Türe.

Ich war über seine Rede so erstaunt, daß ich im
Augenblick gar nichts zu sagen wußte. Woher wußte er,

Generalfeldmarschall Graf Haeseler,
geww der älteste aktive preuß. General, vor seinem QMr

am dem westlichen Kncgsschauwah. Die Tür ist
zur Feier seines 7Ssten Geburtstages bekränzt.

daß ich Krankenpflegerin war? Woher kannte er denn
meinen Namen?

Sie sind' erstaunt, fuhr Herr Gryce fort, ohne mich,
dabei anzublicken, woher mir Ihr Name bekannt ist.
Die Sache erklärt sich auf die einfachste Weise. Ich habej
der Gerichtsverhandlung beigewohnt, deren Ergebnis Sic ■
hierhergeführt. Für Ihren Besuch danke ich Ihnen Herz- ,
lich, da er mir einen Besuch bei Ihnen erspart, und dies>
ist mir gegenwärtig, so lange mein Bein mir so üble Be»,
schwerdeu bereitet, sehr angenehm.

Sie wollten mich besuchen, Herr Gryce? stammelte,
ich, von neuem überrascht. Mehr brachte ich nicht über(
die Lippen, da mir sein freundliches Lächeln verriet, daß,
mir von seiner Seite eine Hilfe zukommen sollte, die ich!
nirgends sonst gefunden haben würde.

Und nochmals dankte ich im Innern meinem Onkel)
dafür, daß er mich, ohne es zu beabsichttgen, an diesen)freundlichen, alten Herrn gewiesen hatte, zu dem ich schon1
beim ersten Blick instinktiv ein festes Zutrauen gefaßt)
hatte.

Sie werden das Nähere nachher erfahren, mein liebesj
Fräulein, sagte er nun. Soviel will ich Ihnen schon
jetzt verraten: Dieser geheimnisvolle Fall hat mich von)
Anfang an interessiert, und trotzdem es gegenwärtig für.
mich das beste wäre, den Gebrechen des Alters (damit
deutete er auf fein Bein) meine Aufmerksamkeitzu schen¬
ken, habe ich mich ein wenig mit der Geschichte beschäf¬
tigt. Damit hängt auch der beabsichtigte Besuch bei Ihnen
zusammen, Sie tapferes kleines Fräulein!

Er schwieg einen Augenblick lächelnd, dann ergriff
er wieder das Wort.

Aber wir wollen, sagte er, die Angelegenheit in der
richtigen Ordnung vornehmen. Darum bitte ich Sie, mir
zu erklären, welche Ueberlegungen Sie mir anzuvertrauen
haben. Nehmen Sie es mir nicht übel, Fräulein Dan

V Arsdale, wenn ich Ihren Anschauungen meinen Wider- j
=! stand entgegensetze. Nur so werden wir unseren Weg

klar vor uns sehen. Ich stelle mich daher auf den Stand- j
Punkt der Polizei und nehme die Hypothese als richtig
an, wonach Herr Durand schuldig ist. An Ihnen wird
es liegen, die Unrichtigkeit dieser Hypothese zu beweisen.
Beginnen Sie also, wenn ich bitten darf! j

Mit diesen Worten lehnte er sich in seinen Sessel-
zurück und richtete sein Auge durchbohrend auf einenj
Blumenstrauß, der auf dem Tische stand. Ich mußte erst i
meine Gedanken sammeln, so sehr hatte mich die Hoff- /
uung verwirrt, die der freundliche Mann wieder in mir
geweckt hatte. Dann begann er:

Die Polizei hält Hernr Durand trotz seines tadello¬
sen Rufes für schuldig, weil sie die Möglichkeit nicht zu-
geben will, daß jemand schuldig sei, der bei seinem Be-
kannten wie in der Oeffeutlichkeit eine solche Achtung
besitzt, vaß schoir der bloße Gedanke an seine Schuld
albern und beinahe beleidigend für das Land erscheint,
für das er anerkanntermaßen eine Zierde bildet.

Glauben Sie ? fragte der Detektiv nachdenklich. Aber
bitte fahren Sie fort, Fräulein!

Ich bin mir wohlbewußt, fuhr ich fort, welchen Ein¬
druck so kecke Worte machen müssen. Aber Sie werden
mich verstehen, Herr Gryce, wie ich dazu komme. Ich
bin es ja, die durch meinen Versuch, Herrn Durand zu
rechtfertigen, ihn nur in seine schreckliche Lage gebracht
hat. Dies treibt mich dazu, noch einmal den Versuch
zu unternehmen, den einzigen Menschen, der außer Herrn
Durand zu jener verhängnisvollen Zeit möglicherweise
Zutritt zu Frau Fairbrothcr hatte, der schuld an den»



25ic könnte ich die HändeVerbrechen zu livcrsührcn

[mŵitzl 'rnein Äbe 'ZdFräulein. gewiss sagte Herr Gryce
mit freundlichem Lächeln, aber ich furcht , wir verlieien
nur wertvolle Zeit, wenn Sie sortfahren, sich zu recht-
fertigen. Bitte tragen Sie ruhig das vor, uxu>Lie vcr-

° " lQ l' i^ c iebenötuürbi ge Aufmunterung bewog mich nun-

fein, sagte ich naher, wie jener Blutfleck aus Herm Durands
Hemd, aber ich muß sie Ihnen unterbreiten , so wie i e
sind Aber vor allem wi< es notwendig sem, dag Sie
für den Augenblick w-otgstens die A»s,agen des Herrn
Durand als wah . oetrachten. Wollen Sie dies tu»?

Eigentlich widerspricht das unserer Abmachung, er-
Härte er locbelnb, aber ich hjUI  ks verbuchen. . .

Dann noch etwas , was noch schwieriger teilt wirb:
idi möchte Sie bitten, ein ivenig Vertrauen zu meiner Ur¬
teilskraft zu fassen. Ich sah den Alaun , und er war mir
umsimpatyisch lange bevor noch jemand auch nur an das
Drama dachte, das sich an jenem Abend alffpieleimjottte
oder irq nd jemand in Verdacht genet . ->ch beobachtete
ihn, wie ich andere beobachtete. Ich erkannte, dag er nicht
z„ Cm Ball gekommen̂ war ' um -Herrn Ramsdell eine
Freude zu bereiten oder uw. sich ,elb,t m de,̂ Geielstchatt

and daß dieftr Grund mit Frau Fairbrothers Dian,aut
zusainmenhrng. Bevor sie den Schauplatz betrat , war ei
nIrrfiltia  in fast mürrisch. In dem, Augenblick aber,
wo er ihrer ansichtig wurde, hellten sich seine Gesichtszüge
in der auffallendsten Weise auf. Nicht weil sie ein schönes
niteib war , denn erbeehrte ihr Gesicht oder ihre. Prächtige
Gestalt mit keine»! Blicke. All sein Jnteresie hauste sich
aus den große» Fächer, der, hin und her bewegt, bau
wundervolle Juwel an ihrer Brust abwechselndverbarg
und enthüllte. AIS sie zufällig den Facher einen Augen¬
blick heruntechängen ließ und ^ . be>> großen Dmmanten
genau betrachten komsie. da wurde ' che " 'ebIo !chen̂ Ver¬
änderung gewahr, daß ich davoii yochstttch iibenascht
wurde. Und hätte sich in jener Rächt nichts mehr ei-
fimiet das dieses Weib und ihren Dramauten in de»
Vordergrund des Interesses stellte, so Hütte ich doch die
Ncberzenqnng mit mir nach Hanje genommen, dag sich
hinter den Gefühlen , die er so oft zur Schau trug , cm
Interesse von nicht geringer Bedeutung verdaig.

Wie phaiitasievoll, liebes Fräulein Van Ai-.-dale, bc-
.aerkte der Detektiv. Interessant , aber Phanta,si,ch.

Ich weiß es, versetzie ich. -jA)  habe bis jetzt noch
nicht den Boden der Tatsachen betteten. Aber die -vat-
sacken iverden nicht auf sich warten lasten, Herr Gihce,

Er war erstaunt. Offenbar mar er nicht daran ge¬
wöhnt, ein Mädchen die Entscheidungen des Gcnchtshvjeö

kritisieren zu jdj ^eue mich, daß Sie nicht bloß
Gefühle sondern auch Tatsachen beisteuern können.

T Frau Fairbrother, sagte ich, trug bemr Ball den echten
Diamanten , nicht die Fälschung. Davon br» ich über,
»euat Das Stück Glas oder >vas es war , da- bei der
Verhandlung ausgestellt wurde, war z'var ziemtich gla»-
ze»d, aber es war nicht der funkelnde Stern , den jie auf
der Brust trug , als sie auf dem Wege zum Alkoven a»
mir vorübcrging . ,,

Wie können Sie das bewegen? fragte Herr Gryce
jetzt scharf, indem das Lächeln aus fernem Gesichte ver-
schwmld̂ das Herr Durand zeigte, die ausge-
fprochene Aufregung , in die er beim Anblick des Sterne-
geriet. bestärken in mir die Aussage, die er vor Gericht be¬
schwor, wonach er in jenem Augenblick überzeugt war von
der Echtheit und dem unermeßlichenWerte des Diamat n.
Er iit wie Sie wissen, bekannt als Sachverständiger für
Edelsteine und muß sich sehr wohl bewußt gewesen fern,
daß er durch dieses Geständnis seine Lage eher verschlmi-
mern als verbessern würde. Diesen Diamanten trug sie
also als sie den verhängnisvollen Alkoven betrat und
mit einem Lächeln aus dem Gesicht ihre Netze aus jeden
wirken zu lassen sich anschickte, der in ihren Bereich kommen
würbe. Aber nun ereignete sich etwas . Bitte , lasten Sie
es mich so schildern, wie ich mir 's gedacht habe. Ein
Ruf vom Fahrweg her oder ein Schneeball, der an das
Fenster geworfen wurde, lenkte ihre Ausmerkjamkettaus
den Mann , der unten vor dem Hause stand und ehr den
Zettel heraufreichte, den er an der Pertlche befestigt hatte.
Ich weiß nicht, ob die Polizei dieseir Wann ausfindig ge-
macht hat oder nicht. Darf ich fragen Herr Gryce. ob
Ihnen die Ergebnisse der polizeiticheu Untersuchung be¬
kannt find?

Er nickte.
Wenn es der Polizei gelungen ist -
Der D ' tektiv rührte sich nicht.
Ich nehme also an , fuhr ich fort, dag es. ihr nicht ge

lang ; daher kann ich in meinen Annahmen we' -msahreii.
Frau Fairbrother nahm das Papier entgegen. Vielleicht
hatte sie es erwartet und setzte sich gerade aus diesem
Grunde in den Alkoven, vielleicht war sie aber auch über¬
rascht davon. Wahrscheinlich werden wir me den wahren
Sachverhalt über diese» Punkt feststellen können; aber >va-
wir annehmen können und auch wollen, wenn Sie immer
noch das Verbrechen vom Standpunkt der Erklärungen
Herrn Durands ans betrachten wollen, das ist der Um¬
stand, daß die Mitteilung einen groß » Eindruck auf sie
-nachteund sie bcwog, sich sobald wie möglich deSDiamante»
nt entledigen. Man hat sich zii folgender Lesart des Ge-
kritzets geeinigt : „gP‘"v- dich in ackst! Er hat dre Absicht,
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,i „u Lall zi>komme». Mach dich auf Schlimmes gefaßt,
wenn du ihm den Diamanten nicht gibst!" So lautete
oder wcnigstenS ähnlich, die Entscheidung, uicht wahr.
Aber warum wurde ihr denn der Zettel überreicht, ohne
paß der Satz vollendet ward ? Elite es so sehr, dasi man
keine Zeit mehr dazu hatte ? Ich glaube es kaum, Ach
hatte eine andere Erklärung für richtiger, die mit ver-
biüffender Deutlichkeit auf die Möglichkeit hunveist, dag
die Person , auf die sich die unvollezidete 'Mitteilung be¬
zieht, nicht Herr Durand war , sondern em anderer,
dessen Name ich nicht zu erwähnen btauche. Und daß der
Grund warum es der Polizei mitzlang, den Boten aus-
findig zu machen, von dessen äußerer Erscheinung sie ja
ziemlich genau unterrichtet mar, dag dre,er Grund darr
zu fließen ist, daß mau sich nicht unter der ^ nenchaft
eines geivissen distinguierle» Besuchers unjerer Stadt um-

gesetjeii hatt r ^ fieberhafter Eile fort, als ich sah. wie
der Detektiv die Lippen zu einer zweijellos sarkastischen
Beinerkung öffnete, ich iveiß genau, was (eit  nur zu er¬
widern sich veranlaßt sehen. Warum sollte ein -- teuer
eine Warnung gegen seinen eigenen Herrn uberbringen.
Wenn Sie Geduld mit mir haben wollen, werden Lie es
bald sehen, aber erst möchte ich noch klarlegen, datz «ra»
Fairbrother , nachdem sie diese Warnung , gerade bevor Herr
Durand im hl Ikoven erschien, erhalten hatte, daß diese» ruck-
sichtslose, ränkesüchtige Weib de» Gegenstand loszuwerden
trachtete, gegen den die Warnung gerichtet war , wenn wir
dieAuffastUiiqbeibchalten.diewirvorübergeheiidwemgnens
als der Wahrheit entsprechend betrachten irn-llten. ^ t.rer
Künste sich bedicnend, und möglicherwesie die Namr des
Interesses da» ihr Herr Durand entgegenbnngt , miss¬
verstehend', händigt sie ihm den Dramante » ein, den sie
in ihre zusammengerollten Handschuhegestellt har. mu
er nimmt sie arglos mit sich und knüpft sich sv unbewusst
selber das Band , das ihn unauflöslich an crn schreckliches
Verbrechen kettet, das ein anderer begangen hat. weiter
andere aber, das glaube ich wenigstens im innersten Heize»,
ist der Man », beit' ich wenige Minute », bevor ich mrch zum
Speifesaal begab, unten bei der Eieinen Treppe zum Al¬
koven au der Wand lehnen sah. . .

Ich schloß mit einem Seufzer . Es >var mir fast
unmöglich, die unbewegliche Miene deS alten Herr»
zii betrachten, der jetzt die trockene Bemerkung fallen
lieg!

Entschuldigen Sie , Fräulein Vau Arsdale, aber was
Sie mir da erzähle», sind alles Hypothesen. Sie wollten
mir doch eine Tatsache - . . . . .

Gewiß, Herr Gryce, unterbrach ich ihn hasiig, wenn
Sie nur noch einen Sliigenblick mit mir Geduld haben
wollen. Ich kam, eine Entschuldigung für eine so unge-
t eucrliche Behauptung in Anspruch nehmen. Ich bm me -
leicht- die einzige Person , die Sie über eme gewisse Tat-
fa .De aufz»klären vermag, über die Sie sich sickstr mi Un-
klareii besiiidcn. Herr Äiyee, haben Sie eine Erklärung
für die Scherben der zivei Kaffeetasse,l gefunden, die zu
Fünen der Ermordeten lagen? Bei der Berhandliiisil
hat sich dieses Geheimnis nicht aufgeklärt, wie ich bemerkt

^ Bis jetzt noch nicht, ries er jetzt ans , indem sich mit
einem Male sein Gesicht belebte, aber können Sre nur
etwas darüber mitteilen?

Möglicherweisenicht! Aber das kann ich Ihnen sagen:
Als ich an jenem Abend den Eingang zum Speisesaal er¬
reichte, blickte ich noch einmal zurück und sah — ob es
die Vorsehung war, die meine Auge» leitete, das kann
erst die Zukunft erweisen - Herrn Grey ,m Begriffe
von einem Servierbrett zwei Taffen zu nehmen, die irgend
ein Kellner auf einem Tischchen, gerade außen an der
Türe zum Empsangssalon stehen gelassen hatte. Ich sah
nicht, wohin er sie trug : ich erkannte nur, daß sem Gesicht
dem Alkoven zugrkehrt war. Und da sich keine andere
Dame darin oder auch nur irgendwo in seiner Nahe befand,
habe ich den bühnen Schluß gezogen, daß —

Entschuldigen Sie . daß ich Sie unterbreche fiel Herr
Grnce hier ein: Sie haben wirklich gesehen, daß Herr Grey
zwei Taffen »ahm und sich dem Alkoven zukehrte. rü dem
Augenblick, der. wie wir alle wiffen, so kntisch gewesen?
Das hätten Sie längst der Polizei mitteilen sollen! Sie
hätte ihn möglicherweise als Zeugen gebrauchen können. -

Ich schenkte kaum feinen Worten Gehör , | o sehr mar
ich von meinem eigenen Gedankengang erfüllt.

Es waren, sag e ich. noch mehr Leute m der Halle,
besonders in dem Teile, wo ich stand. Eben drang eine
aan ',e Schar aus dem Billardzimmer , wo getanzt worden
war, und es ist leicht möglich, daß er jenes abgeschlossene
Gemach betreten »nd wieder verlaßen konnte, ohne Sluf-
meiiiamfeit zu erregen. Er hatte zu frühe und viel zu
deutlich seinen Mangel an Interesse an der allgeniemen
Unterhaltung zu erkennen gegeben, als datz mau wie ber
seiner Ankunft auch jetzt noch jede seiner Bewegungen
beobachtet hätte. ^ , . . . .

Sdi wollte in meinen Aussuhrungeir noch welterfahren,
aber Herr Gryce unterbrach mich mit einer kleinen Hand-
beivcgung. , . . . , . .

Sie geraten, sagte er sodann, rüdem er sein Bein
firierte wieder ans das Gebiet der Vermutungen und An-
nahmen , mein ItebeS Fräulein . Die Tatsache, die Sie zur
Aufklärung dieser geherniniövollen Geschichte beigetragen
haben ist recht interessant. Aber einen Beweis — ver-
zeihen Sie . wenn ich Ihnen jetzt wieder opponiere, erneu
Beweis haben wir nicht dafür , daß die Kaffeetassen, dre
Herr Grey holte, mit den zerbrochenen Tassen im Mord-
gemach identisch sind

Aber —

sein
, rück,
jngen

Ick) wollte ihm sagen, daß ich noch eine zweite, die
zwingendere Tatsache in Erfahrung gebracht hatte; . n
dieses Mal ließ er mich nicht reden, sondern mich ^ bei
mich mit den Worten : « eim

Erlauben Sie , Fräulein Van Arsdale . ich willi td
nicht sagen, daß Ihre Beobachtung wertlos ist. ES »« Mle,
aber noch iveitere Tatsachen hinzutreten, die die A fütjn
tat der Tassen über allen Zweifel erheben wurden, f . ab
kann uns Ihre Beobachtung nichts nützen. ,en kö

Meine Hoffnung mar, trotz meiner andern Beobach Kens
wieder auf den Nullpunkt gesunken. Denn diese, ltn v<
Tatsache bot keinen weniger unvollständigen Beivch tt Ec
die bereits erwähnte . , . . st aus

Wer soll denn diese Tatsachen berbrmgen? trag den
nun ganz verzweifelt. , M einscht

Wahrscheinlichniemand, lautete die trockene An! „ Bei
Aber ein Lächeln, das ich in dem Gesichte des Del, fand
entdeckte, milderte die Grausamkeit seiner Erklärunz H
sofort fügte er hinzu : ^ , s des

Zum Tröste will ich Ihnen nun auch etwas erzj er
mein liebes Fräulein . ^ , Herr

Gespannt hing ich aii seinem Munde . Ich wagt« x,
zu atmen . ^ ^ Sie £

- Erst müssen wir einen Pakt mi!einander M Eten
setzte er hinzu. Sie müssen mir das tieffte Still,ch» ^ ĵer
über meine Eröffnungen zusichern. m

Ohne Bedenken schlug ich in ferne Hand cm,! ^ uan
ich sagte: . , , st, dei

Wem sollte ich denn etwas davon verraten ? gj e
Onkel iveiß ja nicht einmal etwas von dem, was ich} :j ninie
gesagt habe : , ^ , ste,- I

Gut meinte er, indem wiederum ern Lache! Jnfn
seinen Mund und seine Augen spielte. Dann,cii

Jch habe Ihnen erklärt dag ich die Absichi \
Sie anfzusuchen. Nmr will ich Ihnen auch de» ( sj-ejn,
dazu verraten : ich iverde Sie vielleicht zu meiner A ,{r,
li» machen. Wenn wir nun zusammen arbeiten»
müssen Sie aucd ivissen, waruni es ge,chreht. Ui, nicht,
zu der angedeuteteu Tatsache. Ist Jhnen .m denI , grs,
snchungen' der Polizei keine Lücke ausgefallen? Ditiö

Geiviß hatte ich Lücken bemerkt, aber in dieseinl igjx?
blick vermochle ich mich nicht mehr zu erinnerli, » ff
Art sie geivesen. Herr Gryce hatte sich initckcrwk
hoben. Äiit Diilse eines Stockes hnnipettc er znin S: @etoif
tisch hinüber, 'entnahm ihm eine Zeitung und breit hg,
vor mir aus dem Tische aus . g. Jc

Aha, die Mordivaffe! ries ich aus - upten,
Er nickte, ließ sich wieder aus semem Stuhl i äime]

und sagte : . . , lanb >
Sie sehen die Verziennigen des Griffs ? Ei ^ ,hjs,

Devisen hat meine besondere Ausmerkiamkert erreg
Verständnislos betrachtete ich die Abbildung. ^ tl)
Es ist der Polizei nicht gelungen, fuhr er ii3ijenia

lichem Tone fort , diese Waffe bis zu ihscr» Und
zu verfolgen. Warum hat man sich nicht in der H z0 . . fiöviiiimfov .̂ Sninpr l .maeieheil ! ^
,ui versinqeil. iwium y«*. ^ y
und unter den Devisen berühmter Hauser innszeieyen̂
nahelieqend ist dieser Gedanke, aber wie oft auch
man zum Einfachsten zuletzt! Man wurde, wiel
suildeu haben, daß diese da rn England mcht um ^ .rui
ist. Ich ftum Ihnen sagen, auf meffeu Wappens IUcEz
häufig zu sehen ist, doch warne rch Sie . übereilt« ;
daraus zu ziehen, wenn die,er Umsiand auch Ihre l h
in scheinbar umoiderlegbarer Weste zu bestätige«! Hryc
Ich habe nämlich mit leichter Mühe herausgefuni« ^ jn
diese Devise identisch ist mit der jener Famillt , i s»
der von Ihnen so stark verdächtigte Herr arigeho« „ ejue

ijti ich
9' Kapit-d

Als Herr Gryce mir das Ergebnis ,einer >,eral
tudicn mitteilte , schien sich im ersten Augenblick da mbeu

Zimmer um mich zu drehen. Aber meme Geim «crbiei
über die Uebereinstimmung dieses Umstandes mit „ fhx
Ueberzengung ivar so groß , daßich nicht, wie ich,»
Moment befürchtete, die Besinnung verlor, soiu ^
Geaenteil mit einem Male den ganzen Hergang «
brechens klar vor Augen zu haben vermemte. gesehe

Herr Gryce war daher nicht wenig erstaun^
ihn nunmehr in fieberhaster Aufregung bat, er niebi
meinen Vermutungen sretindlicbes Gehör schenke» (Sfcfri

Nachsichtig willfahrte er meiner Bitte un»! hgeiu
mich auf . sie zu äußern. M ittit ß

Wenn das Verbrechen, fuhr ich rn sieberhast̂
aender Hast fort, von dem Täter begangen wurr̂ m ^
et  in den Besitz des Diamanten gelangte, mutzm ^ n[
raschunq schrecklich für ih,l gewesen sem, als erg. -! oo i '  r sßmi mnr es . {IHM I * 07-bei seinem Opfer oorfand. Run war es, w
aanze Theorie nicht von Grund auS faljch r,hi
sicht Herrn Greys , diesen Stem zu erlangen. «
beobachtete ihn , wie rch, als der Inspektor
wiederentdecktenJmvel in der Halle er,chren.
verriet Erstaunen , äußerste Spannung , und
gelangte er zu dem Entschluß, sich zu der kleinen
zu begeben mit dem Ersuchen, ihm den Tiam-n
zeigen! Warum wollte er ihn in die Hand
Und warmtt ließ er ihn, nachdem er ihn erhalte
einen Diamanten , der soviel wert sem
Vermögen eines Diirchschnittsmenschen? Weu>
einen Schrei aufgeschreckl ivurde, deir er als ftn« *ene x
Familie bekanirten, todverkündenden GeisterM UsaU
zeichnen beliebt hat ? Glauben Sie daran , H«» ^
Zst es faßlich, daß ein solcher Schrei heust-st" jo oad
einer derartigen Gesellschaft sich Horen lätzt, wem
ders nicht von seinen eigenen Lippen kam? m
Bauchredner ! Er kehrte der Gruppe den Ru-»'



sein Gesicht abgewendet war. Wir sind alle diskret
rücksichtsvoll gewesen und vorsichtig in unseren Aus-

,ngen des seltsamen Vorfalls. Aber es gibt sicher
ieitjjt die die Berechtigung solcher abergläubischer Befürch-
itte.; j'en in Frage ziehen; und manche'werden daran zwei.
Mt» °ob ein solcher Laut ohne menschliche Betätigung, und

/reine sehr frevelhafte Betätigung, möglich ist. Herr
villj ((l ich bin zwar nur ein Kind tu Ihren Augen, und
iS  in Mle, daß meine Stellungnahme in dieser Angelegen,
e N kühn ist; das empfinde ich vielleicht noch mehr als
n. s ^ Aber ich würded-mr Man" nicht mehr ins Auge

jjn können, den ich ohne Absiast in feine jetzige nicht
si'ach ridenowerte Stellung zu bringen mithalf, wenn ich
cfej ien verschweigen würde, daß nach meiner Ansicht
eweij er Schrei eine Täuschung ivar und von dem Herr»

z ausgestoßen ivurde, der eine Entschuldigung suchte,
frag den Stein fallen zu lassen? Und warum soll er

Mscht haben, den Stein fallen zu lassen? Weil er
Ani Betrug im Sinne hatte. Weil er dadurch Gelegen-
Dch fand, beit echten Stein durch einen falschen zu er-
runzn. Hat denn nkeinand eine Veränderungim Aus.

n des Steins bemerkt, von diesem Augenblick an?
-erzi er noch dasselbe wie zuvor?

Herr Grhce gab mir keine Antivort auf meine Frage,
ia9« «m erwiderte tut ernsten Toner

tzie vergessen, daß der Stein gefaßt ist. Wollen Sie
lupten, daß dieser Herr von bekanntein Nanien und

sich* tischer Bedeutung das verabschenungswürdige Ber-
ien mit dem Vorsatz geplant hat, der nötig war, um

ntMgenaues Gegenstück zu dem Schmuck anfertigen zu
n, den er höchstwahrscheinlich niemals zuvor gesehen

"I , Eie würden ja einen Cagiiostro oder noch etwas-ch- timmeres aus ihm machen, Fräulein Arsdale! Ich
.. . , >ie, Ihre Theorie wird durch ihr eigenes Gewichtjflen.
si.bf! Ader ineine Gefühle, Herr Grhce, warf ich ein, sagen
»cht daß ich recht habe.
'4"! Meine Gefühle behaupten gerade daS Gegenteil ver-
er" er. Trotzdem ich eigentlich noch scheinbare Stützen
len» gjp Auffassung beibringen kann! Doch vergessen

"" nicht, daß Ihre Gefühle aus einer sehr liebenswür-
orn>, Ursache entspringen, ivährend die mcinigen das

ibnis einer langjährigen Erfahrung sind,
eins Mx? fragie ich ateinlos. Sie haben noch wertere

" «n für meine Auffassung der Sachlage ausfindig
icht?

11 Gewiß , mein liebes Fräulein, erwiderte er. Und
breii hin ich in meinen Schlußfolgerungen äußerst vor-

g. Ich könnte sogar mit einiger Wahrscheinlichkeit
epten, daß Herr Grey nur wegen des Diamanten

"v« Amerika herübergekoimnen ist/ Ich habe mir.aus
and eine Liste der ersten Diamaitleusammlcr auf

® Aphischem Wege erdeten, und wer meinen Sie, standetK! »iter Stelle?
wagte nickt, die Frage zu beantworten,

jemand anders, erklärte er, als Herr Grey. Und
Unb doch! fügte er kopfschüttelnd hinzu.

tr  H seht zweifle ich keinen Augenblick mehr au der Rich.
d meiner Schlußfolgerungen, denn ich hatte ja

"ta, ijBlS eine wichtige Euldeckung gemacht, die ich ihm
me! « trauen wollte.
u™Datum ergriff ich, bevor er von neuem seiueut Zweifel

'E mck zu geben vermochte, das Wort und sagte voller

iu * tat habe ich Ihnen auch noch etwas anzuvertraueu,
ht" Gryce. Die Wärterin, die Fräulein Grey pflegt,
und«tze nt! Spital den gleichen Kurs mit mir. Wir
Uta mg befreundet miteinander. An sie wagte ich mich
l*P] i eines Punktes zu wenden. Herr Gryce- hier

jie ich unwillkürlich meine Stimme - , in der Nacht,
ir Ball siattfand, wurde aus diesem Krankenzimmer
Mitteilung abgesandt, die Fräulein Grey in aller
mederschrieb, während sich die Wärterin iin an-

t 3® laden Zimmer aufhielt. Der Bote ivar der
«bienet Herrn Greyö, und sein Ziel das HauS,

sitz" „ ihr Vater sich als wichtiger Gast befand/ Sie
lch'" iptet, der Zettel sei für ihn bestimmt gewesen, aber
lviu ,„jr erlaubt anzunehmeiu daß der Diener die
IX9 " anders darstellen würde. Meine Freundin hat

gesehen, was die Kranke geschrieben hat. Aber sie
linV jtet, daß, wenn ihre Kranke mehr als zwei

* ! mederschreiben konnte, das- Ergebnis ein nnleser-
.'nkeil Gekritzel geivesen sein müsse. Sie sei nämlich zu
u>d! hgewesen, um einen Bleistift halten zu können, und

„ tat sei ihr Augenlicht zu geschivächt, daß sie nichts
rhapkaf,e sehen können. —
^ tun war an Herrn Gryce die Reihe, erstaunt zu
- "!! Zuni erstenniale während dieser Unterredung rich-
4t“ .feinen Blick forschend auf mich.
^ >e Polizei hat angeuommen, sagte er nun, daß die
Üß.« mg im Dunkel, von einer aufgeregten Person ge-

sei; ich habe mich dieser Meinung angeschlossen,

sagte nichts; der unvollendete Satz war beredt

»e>> Ihre Freundin Ihnen gesagt, fragte der Detektivam» ,_
tli
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weiter, daß Fräulein Grey mit einem Bleistift und auf
ein kleines Blättchen unliniertes Papier geschrieben hat?

Jawohl, Herr Gryce. der Bleistfft lag auf dem Nacht-
nsch; das Blatt war aus einem ebenfalls dort liegenden
Buch herausgerifscn. Sie steckte den Zettel nicht in eine»
Umschlag, sondern gab ihn offen dem Diener mit. Der
wiener ist ein alter Mann und war in das Zimmer ge¬
kommen, um ihre Aiiordiiiingen entgegenztiiiehmen.

Das alles hat die Wärterin gesehen? Hat sie das
Buch noch?

Nein, eS wurde am folgenden Morgen beim Anfiäw
men hmausgenoiuinen. Es war eine Broschüre, wie ichglaube. —

Der Detektiv sann eine Weile nach, bis er wieder
daS Wort ergriff.

Wie heißt die Krankenpflegerin? fragte er weiter!
Henriette Pierson.
Teilt sie Ihre Zweifel?
Das kann ich nicht sagen.
Haben Sie sie öfters ausgesucht?
Nein, nur dieses einzige Mai.
Ist sie verschwiegen?
Durchaus, lieber diesen Gegenstand wird sic das

ttesstêLchweigen bewahren, wenn sie nicht durch Sie
zum Sprechen gezwungen wird.

Und Fräulein Grey?
J,t immer noch Hank, zu krank noch, als daß man

sie durch Fragen belästigen dürfte, insbesondere über ein
so delikates Thema. Aber sie befindet sich ans dem Weg
der Besserung. Die Befürchtungenihres Vaters, die er
bei jener denkwürdigen Gelegenheit geäußert hat, waren
schlecht begründet, Herr Gryce. —

Langsam schüttelte Herr Gryce sein graues Haupt.
Er blickte mich jetzt nicht mehr an, trotzdem ich zitternd
vor Erwartung vor ihm stand. War er tu irgend cincr
Hinsicht zu meiner Anschauung bekehrt worden, oder suchte
er einfacy nach dem empfehlenswertesten Weg, mich itnd
"teilte schreckliche Theorie loszuwerden? Ich konnte aus
seinem Gesichtsausdruck feine Absicht nicht abiesen. Da-
hss.ward ich sehr schwach und kleinmütig, als er sich mir
Plötzlich wieder zuwandte und bemerkte:

Ein Mädchen, das so krank ist, wie nach Ihrer Er¬
klärung Fräulein Grey eS war, nijiß etwas sein: Drin¬
gendes im Sinne gehabt haben, wenn sie imter so
schtvierigen Umständen eine Mitteilung nicdcrschreiben
und an ihr Ziel zu beiördern versuchte. Nach Ihrer
Auffassung hatte sie eine Ahnung von den Absichten ihres
Vaters und wollte Frau Fairbrother davor warnen.
Aber sehen Sie nickt ein, daß ein solches Vorgehen bei
Leuten von ihrer Stellung widersinnig, ja einzigartig
sein würde? Mir müssen irgend eine ändere Erklärung
für daS fiteinlutr geheimnisvolle BenehmenF.äulein
Greys ausfindig machen. Und ich muß den Verbrecher
anderswo suclicii, als in der Person ciueS der bekannte-
sten englischen Staatsmänner. —

Diese Aeußenmg versetzte mich in so tiefe Nieder-
geschlagenheik. daß ich nicht mehr die Kraft fand etivas
dagegen einzmvenden. Herr Giyce starrte lange auf den
Teppich, ohne etwas zu sagen. Endlich aber fdjteit er
zu einem Ergebnis zu gelangen. Er erklärte:

Trotz seiner Unschuld aber ist Herr Grey in irgend
einer Weise mit der Lache verknüpft. Daher werde ich
ans alle Fälle bei dem Plane verharren, den ich Ihnen
selber vocgelegt haben würde, wenn Sie nicht so freund-
ltch gewesen ivären, mir den Weg zu Ihnen zu erspa-reu- -

Nunmehr entwickelte er mit einigen wenigen Worten
diesen Plan und schloß mit einer ernsten Mahnung.

Gerne versprach ick, ihr Folge zu leisten. Blieb mir
doch die Hoffnung, daß sich da-? Dunkel schließlich, und
zwar mit meiner Hilfe, noch anfklären würde!

Ich werde nichts ohne Ihr Geheiß unternehmen, er-
klärte ich. Ich bin wir wohl bervußt, welche Gefahren
diese Untersuchung in sich birgt und welches Unheil ent-
sichen mützke, würde unser Versuch bekannt weiden, ehe
wir genügeiid Beweise in der Hand halte», ihn zu recht-
fertigen.

So haben Sie denn Geduld, liebes Fräulein. Ich
werde Ihnen und mir selbst über geivisse Pmikie Klar¬
heit zu verschaffen suchen, und wenn - (ick) wagte kaum
zu atmen) — wenn der geringste Zweifel übrig bleibt,
werden wir uns wieder sprechen und —

Die Veränderung, die in mir vorging, und die er
wohl bewerkte, verhinderte ihn, seinen Satz zii vollenden.
Er wandte sich mir mit einiger Strenge zu und eiklürte:
Es sind iieiiiihiiiidertiindiieuiniiidnennzigChaticcn gegen
eine einzige vorhanden, daß »teil« nächste Nachricht an
Sie lauten wird: Machen Sie sich auf Herrn Durands
Verurteilung gefaßt. Nur eite unendlich lleine Chance
bleibt für das Gegenteil übrig. Wenn Sie trotzdem
Ihren Glauben auf'sie setzen, dann kann ich Ihren Mut
nur bewunderii und das große Vertrauen, das Sie zu
Ihrem unglücklichen Geliebten hegen! -

Mit dieser halben Eriinitiglmg miißtr ich mich zu-
frieden geben. So groß war der persönliche Einfluß
dieses Mannes, daß ich - trotz all dcr Bestätigungen
meiner Austchten, die ich bei ihm erhalten- weniger
zuversichtlich von ihm megqing, als iä>bei ihm eilige-
treten war. Und iu dem Hannen und Bangen, das sich
aus dieser Unten edung für mich ergab, wußte ich noch
viele Tage verweilen, bis ein unerwartetes Ereigniseintrat.

10. Kaptter.
Ehe ich mich den Vorfällen zuwende, die sich na»

Verlauf von vierzehn Tagen ereigneten, muß ich kur
auf das eiugehcn, was während dieser zwei Wochen
pgssicrto.

Es war nichts zu verzeichnen, wodurch die Lac
Herrn Durands sich gebessert hätte oder Herr Grey offen
blvßgestellt worden märe. Wir hofften, daß durch die Er-
Uiiui,men Herrn Fairbrothers Tatsachen ans Licht kämen
durch die der Verdacht von dem Mann abgelenkt würde
gegen den er sich jetzt allein richtete. Aber Herr Fair,
brother lag immer»och in Neumexiko auf dem Kranken-
taget. Alles, was von ihm in Erfahrung gebracht werden
konnte, war in einem kurzen Brief enthalten, den er vom
Bett aus diktiert hatte. Er bestätigte darin, daß der
Diamant, den er seiner Frau gegeben, einzig in seiner
Art gewesen, und von ihm in Frankreich erworben wor¬
den sei; daß er keine Kenntnis von einem ähnlich ge-
faßten Stück besitze, und daß der falsche Stein, wenn er
nach seiner eigenen Beschreibung geschliffen und gefaßt
sei, aller Wahrscheinlichkeit nach auf Veranlassung seinerKlan in iroetih einer Werkstatt in gkem 91mf !u>v,v-f‘UTtF>au in irgend einer Werkstatt in New Aork nergestellt
und >" ihr selbst an die Stelle des echten uiiterge-
schoben worden sei; sie sei nämlich nicht gewohnt, für
etwas, das sic in der Stadt selbst erhalten könne, nach
auswärts zu schicken. Dann folgte die Beschreibutig.
Sie stimmte genau mit den Eigenschaften des Steines,
den wir alle kaimte», überein.

Dier-bereitete mir viele Sorgen. Die öffentliche Mei¬
nung würde natürlich die des Herrn Fairbrother wider-
spiegeln, und es wären schon sehr schlagende Beweisgründe
»ottvendig, um eine so logische und einfache Annahme durch
eine gezwungene und scheinbar phantastische zu ersetzen,
wie die es war, ans die sich meine Theorie gründete. Doch
übersteigt die Wirklichkeit oft alle Erzeugnisse der Phanta-
sie und da ich volles Vertrauen zu Herrn Gryce hegte
utttcrdrückie ich meine Ungeduld eine Woche, beinahe zwei
Woche» lang, bis meine wachsende Erregung über de»
Aufschub und meine rasch gesteigerten Befürchiunge», man
möchte irgend etwas Schlimmes gegen Herrn Durand im
Schilde führen, plötzlich durch eine Mitteilung des Herrn
Gryce nntetbrocheii wurde, der in eigener Person beinahe
auf dem Fuße nachsolgte.

Es befindet sich im Hause meines Onkels auf dem
Stockwerk, wo der EmpfangSsalon liegt, ein schmuckes, ab.
gelegenes Zimmerchen. Dort empfing ich den Detektiv.
Selten habesich mich mehr vor einer Begegnung gefürchtet;
seilen begegnete ich größerer Freundlichkeit und Wert-
schätzung. Er war so liebenswürdig, daß ich schon befürch-
ieie, er habe mir eine Enttäuschung zu eröffnen, aber
bereits seine ersten Worte gaben mir meine Sicherheitwieder.

Er sah an diesem Tage um zehn Jahre jünger aus,
als bei unserer ersten Zusammenkunft, und schien sich von
seinem Gichtanfall völlig erholt zu haben. Seinen Stock
schien er kaum zu benützen, als er mit einer tiefen Ver-
oeugiing in das Zimmer trat.

'Ich habe, begann er sofort, einige Tatsachen heraus
gebracht, aus denen hervorgeht, daß eine Untersuchung
in der von uns besprochenen Richtung nicht ganz über-
flüssig ist. Ich habe mit dem Inspektor Dalzell darüber
gesprochen. Er ist indes von unserm Plan keineswegs
entzückt. Er erklärte sogar, er würde eher auf seine Stell-
nng verzichten, als den Fall gegen jenen Herrn verfolgen
Ein Erfolg, meint er, würde auf beiden Seiten des Ozeans
so ungeheures Aufsehen erregen, wie es ihm während seiner
ganzen Lansbahn nie vorgekommen sei. Ein Mißgriff da
gegen würde das Ansehen der ganzen Polizei vernichte
itit’b - nicht mit Unrecht— die Empörung der ganzer
englischen Ration Hervorrufen. —

"Diese Eröffnung benahm mir wieder die Hoffnung,
die daS jugendliche Auftreten des alten Henu in mir ge¬
weckt hatle.

Er lächelte wieder in freundlichster Weise, als er die
Entiäuschung auf meiner Miene bemerkte und sagte:

Der Inspektor hat in seiner offiziellen Stellrmg ganz
recht mit seiner Vorsicht. Auch ich bin der Ansicht, daß
wir unserer Sache ganz sicher sein müssen, ehe wir die
geringste Bewegung machen.

Dann sollen wir also unseren Plan aufgeben?
Nur Geduld, mein liebes Fräulein, antwortete e"

Herr Dalzell kann in seiner Stellung allerdings nicht
diese Verantwortung auf sich nehmen. Er arbeitet nun
auch in anderer Richtung. Ich aber, besonders durch den
günstigen Eindruck bewogen, den Herr Durand gestern in
einer Besprechung auf mich gemacht, bin bereit, mir auf
die besprochene Weise Klarheit zu verschaffen. Und dann
weiß ich keinen anderen Weg, als den einen, der Ihnen
schon bekatruki>t. —

Ich stieß einen tiefen Serrfzer aus. Also sollte die
Untersuchrmg doch irr der nach meirrenr Gefühle richtigen
Weise geführt werden. Dies verdankte ich nur Herrn
Gryce. Als ich daS einsah, ging mir das Herz auf, aber
die Kehle schnürte sich mir'zu. Da es mir unmöglich
war, ein Wort herauszubringen, streckte ich die Hände
ans. Er nahm sie frenndlich in die feinen und schien
ganz befriedigt zn sein.

Sie kleine, zitternde, tränenreiche Heldin, sagte er
lächelnd. Werden Sie den Mut haben, Ihre Ausgabe zu
lösen? Wenn Sie nicht - -

Oh, ich besitze den rrötigen Mut, entgegnete ich. Ihre
Frenndltchkeit und die Ueberraichrrng haben mich über-
wältigt. Ich werde nnsern Plan ansführen, wenn Sie
glauben, daß daS Geheimnis meiner Person und mein



Sittereffe für Herrn Durand vor den Leuten bewahrt
werden kann , zn denen ich mich begebe . ,

Das wird schon möglich sein , wenn Sie meine An-
ordnunqen auf das peinlichste befolgen . Sie sagten , Sie
seien mit dem Arzte bekannt und er sei bereit Sw für
den Fall zu empfehlen , dag Fräulein Pierson ihre Stell-

U" S laioohl ! er wird mir mit Freuden in dieser Sache
behilflich sein , denn er war ein Studienfreund meines

. #t ®it wollen Sie ihm Ihren Wunsch verständlich machen
daß Sie unter einem angenommenen Namen in den Dwnst
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„Wenn ich nur wüßte , ob der Kerl mich absichtlich
reingelegt hat ? " fragte sich Hans tzemroth . ..Darüber
zerbreche ich mir nun schon seit zwei Stunden den Kopf,
seit zwei Stunden bin ich nämlich Bester dieser elenden
Schmiererei , die ich mit vierhundert Mark bezahlt habe!

„Hast du denn das Bild unbesehen gekauft?
"I . wie werd ' ich denn ! Ein Bild für vierhundert

Mark !"
„Und doch ein Reinfall ? Du als Kenner ? ' '

Ja , ein Reinfall ! Aber es geschieht mir schon recht
Ich will 's euch erzählen . Dürft mich auch auslachen!
Bei Gott , ich hab ' s verdient !"

i' wti |ichrieven . Als ich vcm M » an v»s lugte , m
sranzösisch verstände er nicht . Und nun erzählte
daß er Althändler wäre und vor ewigen Tal
Nachlaß einer in Berlin , ganz oben im Norde « j,
storbenen Sprachlehrcrin gekauft habe . Cr habe i»
Schreibtisch den Brief gefunden . Der Brief I
einem verschlossenen Kuvert gesteckt und sei zwischen
Schubkasten und der Rückwand des Schreibtisches
klemmt gewesen . An den Schluß dieftr Rede
die arglistige Frage : Können der Herr Professor
sisch lesen ? O , menschliche Eitelkeit . Ich bestätigt,
Mann , daß ich französisch lesen könne !"
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General von Hoyenborn,
°yer neue preußische Kriegsminister.

zu treten wünschen r . . .
Sehr einfach , ich habe ihm bereits gesagt , daß nur

die allgemeine Veröffentlichung meines ÄamenS bei den
letzten Verhandlungen sehr unangenehin war , daß mein
erster Fall in der Praxis meine volle Ruhe und Selbstbe-
herrschung erfordere , und daß ich gerne , wenn er nichts
dagegen habe , unter dem Namen meiner Mutter etntreten
würde . Er hatte nichts dagegen einzuwenden , und ich denke,
ich kann ihn noch überzeugen , daß ich als Fräulein Ayers
viel ruhiger und besser meine Arbeit verrichten werde,
denn als das überall bekannte Fräulein Van Arsdale.

Sie besitzen große Ueberredungskünste . Aber könnten
Sie nicht im Hotel Leute treffen , die Sie kennen?

Ich werde mir Mühe geben , mit niemanve » ,
zusammenzutreffen . Und ' wenn meine Identi¬
tät entdeckt würde , so könnte die Wirkung dieser
Entdeckung aus den bewußten Herrn Grey uns
vielleicht Anhaltspunkte ergeben . Wenn er nicht
das Interesse eines Schuldigen für das Ver-
brechen hegt , so wird ihn meine Verbindung
crls Zeugin nicht weiter beunruhigen . Außer¬
dem brauche ich nicht länger als zwei Tage als
unverdächtige Wärterin Fräulein Greys tätig
zu sein . Das wird mir genügen . Ich werde
die erste Gelegenheit ergreifen , das versichere
ich Ihnen , die Probe zu machen , die wir ver-
abredet haben . Sie müssen unbedingtes Ver¬
trauen zu mir fassen ! Ich bin mir der ganzen
Tragweite meiner Unternehmung bewußt und
werde Vorgehen , wie wenn meine Ehre so gut
wie die Ihrige auf dem Spiele stände.

(Fortsetzung folgt .)

„Silentium ! Heinroth hat das Wort!
„Also mein Unglücksstern führt mich heute nachmittag

in das Cafe Größenwahn . Ich sitze da und schmökere
in den Zeitungen herum , als sich ein Mensch an meinen
Tisch stellt und so lange fragt , ob noch ein Platz an
meinem Tisch frei wäre , bis ich ihm dies schließlich be¬
stätigte . O , hätte ich es nie getan ! Als ich die Zeitung
aus der Hand legte , beugte sich der Mensch zu mir über
den Tisch und stellte an mich die Frage : Kauft der Herr
vielleicht ein schönes altes Bild . Ich antwortete : Nein,
der Herr verkauft selbst schöne neue Bilder . Nun sagt
der Mann und grinzt Uber das ganze Gesicht : Verzeihung,

„O , hättest du das nie getan !" erscholl es
Runde.

„Silentium !"
Ich las den Brief . Na , was soll ich sagen

war von einem Pater an seine Tochter geschrieben
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Der Bilderhandel.
Humoreske von Carl Schüler.

(Nachdruck verboten .)
Der sonst so vergnügte Landschaftsmaler

Hans Heinroth schnitt , als er an seinem Stamm¬
tisch Platz nahm , ein nachdenkliches Gesicht.

„Was ist denn los , Hans ? " wurde er von
allen Seiten bestürmt . „Hast du dich verlobt?
Oder ist sonst ein Unglück passiert ? "

„Kinder, " stöhnt Heinroth . und fuhr sich mit allen
zehn Fingern durch sein borstiges Haar , „ ich habe mir
heute ein Bild andrehen lassen ! Ich , der ich täglich da¬
rauf lauere , daß ein Wunder geschieht und mir ein Mensch,
der ( meine Kunst zu würdigen weiß , ein Bild abkauft,
habe mir selbst eins zugelegt !"

. „Wohl einen armen Kollegen unterstützt ? Alter,
guter Kerl !" . v ri

„Ach wat !" und Heinroth schlug mit der Faust auf
den Tisch . Wenn ' s das wäre ! Nein , Ui” — nee , es

,ift zu blödsinnig !" , . ..
v . .Na , mal raus mit der Sprache!
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Eine interessante Beut ».

<*m Neuahau » zu Berlin wurde vor einigen Tanm ein seltenes Beutestück ausgestem.
Bei den äämvieii in Frankreich eroberten unsere Feldgrauen eine bronzene ia cm Kanone,
die nachtM » aezoqen und um Hinterlader umgearbeitet worden ist. Das Rohr stammt
aus dem Jahre ^ iM und üstat die Jns -hrist : „ UMironckeNe.,, Vit,MN rut .o Reg,um.Louis Charles de Bourbon , Comte deu .

Herr Maler . Jetzt sällt ' s mir auch ein , ich Hab ' bic werte
Physiognomie vom Herrn Professor schon in diversen illu¬
strierten Zeitschriften gesehen . Na , ich dachte , lassen wir
den Mann bei seinem frommen Glauben , und wider¬
sprach ihm nicht . Kinder , dafür hat mich der Herr ge¬
straft ' Nun holt der Mensch einen zerknitterten Brief
aus einer alten Ledertasche hervor und hält mir das Ding
unter die Nase . Und dabei richtet er an mich die Frage:
Würden der Herr Professor mir wohl sagen ist die
Schrift in dem Brief russisch oder polnisch Ich Esel
nehme nun den Brief in die Hand . O , hatte ich das
ni >> getan > Der Brief war in französischer Svrache ge-

land geflohen und hatte den Brief von Berlin
seine in Paris lebende Tochter gerichtet . In de,«
schilderte er die Unruhen in Rußland und seine
nach Berlin , die Hals über Kopf erfolgt sei . Er
Tochter , nach Berlin zu kommen , da er selbst schwel chm!
sei und die Aerzte wenig Aussicht auf eine Be wacht

seines Leidens gegeben hätten . Er fünf
Reise nach Paris nicht mehr zu überleb
halb möchte doch die Tochter nach Berli , l
men . Und nun kam die Pointe . Er tei nie L
Tochter mit , daß er zwanzigtausend R « W
Banknoten hinter dem Bild der Madom
steckt habe . Das Bild habe eine doppelt « ®
wand . Auf diese Weise habe er das ®i
der Habgier der russischen Revolution«
rettet , und , da er im Norden Berlins ein«
Wohnung gemietet habe , und in dem Ha«
Menschen wohnten , denen er wenig Bt
schenkte , so schien ihm das Versteck
Geld gut gewählt , bis die Tochter nach ^ erm
gekommen sei und über das Geld and
verfüge . Das war der Inhalt des ' .
Ich fragte nun den Mann , der , wähn kUu
den Brief gelesen hatte , die von mir „
legte Zeitung durchstöberte , was das ff ^
Bild sei , das er mir verkaufen wolle"
Mann antwortete : Eine scheene M-
Donnerwetter , mir stieg das Blut zu Kop
war das Bild mit den zwanzigtausend 9
Nu . was steht in dem Brief ? fragte n>«
genüber . Der Brief ist von einem W aUi
feine in Paris lebende Tochter geschrieben kan
Vater war sehr krank , als er den Brief
Mein Gegenüber nickte und sagte : D
tier im Haus hat mir erzählt , daß b« % r
Mann gestorben ist , ehe seine Tochter .
ris hat kommen können . Run ist die
auch tot . Den Brief hat sie nie be«
Der steckte noch in dem verschlossenen

ihn gesunden habe . Nun werfen Sie ns «
Für mich hat er keinen Wert .̂ A if ej

Men
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als ich . „
Herr Professor . . . . . . .
Ihnen , Herr Professor . Dann winkte er dem KeM
bezahlte und erhob sich. Jeder Mensch hat seine: ffl e
Stunden . In mir gewann der Teufel die Lv r f,
Na , ich stand also auf und sagte zu dem Ma °>
könnte mir das Bild ja mal ansehen . , Wenn v'
zu teuer damit sind , vielleicht kaufe ich es dn>« f vie
sprach das ganz gelassen , und den Brief hatte ich
gesteckt . Ja . Kinder . Schauspieler sind wir nun«
im Leben , und hier winkte mir ein Honorar von '
tausend Rubel ! Wie mich der Mann anlächelte , * ®,„
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■»«inr ' fag te, daß ich doch vielleicht oas
»« « - kaufen würde. Und ich hab's ge-
"g « m Ich ging mit ihm in seinen
ttde, zgeliaden und besichtigte den Nachlaß
■e in Sprachlehrerin. Und ich kaufte eine
9 h>,donna, einen schlecht übermalten Lei¬
hen ch, ein schundhaftes Bild. Ich kaufte
ches Md , weil das Leinen auf der Rllck-
de je ,d mit Papier überklebt war, so
s°r s, . daß es sich anfllhlte, wie eine
ätigti ppdecke. Ich bot fünf Mark, der

inn verlangte fünfhundert. Eine
wde dauerte der Handel. Ich ging

dem Laden heraus, aber ich kam
i wieder zurück. Und jedesmal wenn
das Steppdcckenbild auf feine Dicke

- chen den Fingern geprüft hatte, er-
ie ich mein Angebot. Schließlich cinig-
,jr uns auf vierhundert Mark. Und
erbot sich der Mann, mir das Bild

Haus zu schicken. Er wollte es vor-,
ior'gfaltig reinigen. Man könnte nicht
k, ob Wanzen hinter den Rahmen
len. Ick aber legte ihm drei blaue
pen und fünf Goldfüchse auf den
h, nahm mein Bild, pfiff dem nächsten
» und jagte nach meinem Atelier,
t schloß ich mich ein und nahm das

aus den, Rahmen und entfernte
für Lage des aufgeklebten Papiers,

it der kleinste Rubelschein hat sich
den. Also glatt reingesallcn. Das

mt davon, wenn man andern eine
begräbt!"
,Den Mann trifft doch keine Schuld!"
„Der hat den Brief doch nicht einmal
können!"
Das stimmt mich ja gerade so nach-
ich," sagte Hans tzeinroth. „Ist

Seil ein Fallensteller- oder nicht?"
Kurt Lenncr, der mit behaglichem
uuizeln der Erzählung Hans Hcin-

zugehört hatte, reichte jetzt diesem
Brief über den Tisch.

„Da, steck' dir den Brief ein!"
Hans tzeinroth nahm das Papier
ie Hand und warf einen prüfenden
auf dasselbe,

es a: ,Nanu," fragte er erstaunt, „habe
er denn den Brief gegeben? Das
ich mein Brief!"
Pardon, das ist mein Brief! Ich
zu Hause auch schon eine Madonna

ageu!
icben.

nach
and«:

les
ro
mir

ich$ idem Nachlaß der Sprachlehrerin
rlin» :>!"

den
seine
Er

Gott sei Dank!" rief Hans Hein-
aus, „nun brauche ich mir weniq-
darübcr den Kopf nicht mehr zu

chweMen! Der Mann hat mich mit
e Bei«öachi rcingelegt!"
fürcht,Sn. du brauchst dich bei ihm nicht
riebe: schuldigen!"

l»b Kurt Lenner sagte: „Wir sind
Sr tci illc Sünder, die Rupfer und die
&% tten!"
adom
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Die Treppe.
Bon Anna Katharina Grün.

(Nachdruck verboten .)
Mr . Gryce , der berühmte Detektiv des Ge-

beimdienstes der Bereinigten Staaten begann
leine Karriere bei der New Yorker Polize ^ rn

Nnrk ioielte sich das merkwürdige Der-KSislrffä :?
AgM ^ ungÄ ^ rsten Sprossen der Leiter

morden oder Morden , die damals in der Riesen-

erzählen : ^ .

Eine förmliche Selbstmordepidemie schien
im Frühling des Jahres 1840 unter den New
Norker ^ Millionären ausgebrochen zu sem.

1° w ° hlb °d° " " ^ ° ° b >°d, - Kmd ch. .Namen kannte , so reich , daß ihr Tod einen oe
vrimierenden Einfluß aus !?en Geldmarkt des
Landes ausübte , starben plötzlich eines gewalt¬
samen ^ odes . Durch Selbstmord anscheinend.
Fünf derartige Fälle ereigneten sich in einem
^migen Monat . Fünf Millionäre wurden ,m
Avril ^n den Gewässern des Hafens ertrunken
ausaefunden Fch erinnere nur an Elwood
Henderson . den Seniorchef der bekannten Tee-
sirma dessen Leiche bei Redhook Point an Land
schwemmt wurde -, an Christopher B .gelow den
Wallstreet Bankier , der in der Nahe von Gooer-
nor 's Island von Fischern aus dem Wasser ge¬
igen wurde , und dessen Leichnam viele Tage
lana im Waller gelegen haben mußte ; an John
F ^ S ^ ide ^ den berühmten Vorsitzenden des
Zuckertrusts , der von Kaiarbeitern am Peck
Slip tot aus dem Wasser gefischt wurde . Er
batte am Nachmittag des 10 . April fein Kontor
rwi-lasien um wie er sagte , einen SpaziergangVe  ffi ?cü
idiDlIen . Seine Leiche wurde erst am u.  Apni
aefunden Die letzten Tage des April brachten
noch zwei Fälle von ertrunkenen reichen Leuten.
deren Namen mir entfallen find.

Selbst dem Laien wird es verständlich er
s^ einen dak diese Serie von Selbstmorden
reicher ^ bekannter Männer die New Yorker
Polizei w fieberhafte Tätigkeit versetzte. Um-
^ L, nie; sich in keinem der Falle ein plau¬

sibles Motiv für Lebensüberdruß , ftir Selbstmord
lieft So lag der Gedanke nahe,

dak es fick um eine Reihe von Perbrechen han¬
dle die aber ebenso unerklärlich schienen , und
für die sich ein Motiv ebensowenig Nachweisen
ließ ' An absoluten Tatsachen konnte nur er¬
mittelt werden : Feder der fünf Millionäre hatte
den Tod des Ertrinkens gesunden . An keiner
b«>r Leichen waren Spuren von Gewalttätigkeit,
L - - v °° L ° n „ n/Schuh . »ta SUchwund - n
ru entdecken Wir dachten an Gift - aber
die Sektwn ergab die Unrichtigkeit auch dieser
Vermutung . Es war also ausgeschlossen , da .
diese Männer zuerst ermordet und ihre Leichen
dann ta ? Wasser geworfen worden waren,
trunken waren sie. alle fünf ! Ertrankt . Di
Polizei war ratlos.

Für di . 6,1 « .« ,P-° ch. n f* l «

ÄSS % « .* sS °u'! d» s .'°d°
S IdSaMm  und B ' . st° Ich- n , - n°
sich in jedem der Fälle unangetastet vor . Mehr
noch : In den Kleidern jedes der Leichname
anden wir persönliche Papiere , wie man sie im

ät des ^.oien veio^ ir»
einer gewissen Absichtlichkeit aus - nach Selbst

"^ ^ ünd die Raubmordtheorie fiel ja sofort in
sich zusammen , denn alle Wertgegenstände waren
da So zogen sich die polizeilichen Nachforsch¬
ungen ins Userlose hin , ohne die geringsten
neuen Resultate zu überbringen . . .

Ich war damals eines der jüngsten Mit¬
glieder der New Yorker Geheimpolizei und
brannte vor Ehrgeiz , mich auszuzeichnem Tag
und Nacht grübelte ich über die Selbstmord falle
in dem instinktiven Bewußtsein , daß die Setbsl-
mordtheörie , die endlich von der Polizei akzep¬
tiert worden war , das Mysteriöse dieser Todes¬
fälle nicht deckte . Ich forschte nach . ob d>e fünf
Männer irgendwie gemeinsame Geschäfte , ge¬
meinsame Interessen gemeinsame Semde gehabt
baden könnten — ohne Resultat . Ich kam auf
die Idee mir die Erben der Selbstmörder naher
anzusehen . Da waren freilich leichtsinnige funge
Men chen, Söhne ' oder nahe Verwandte , die toll
gewittschastet hatten , und die nun aus schwer ve -
chuldeten Nichtstuern der jeunesse doree auf
inmal zu reichen Leuten geworden waren , aber

einen Anhaltspunkt gab das kautm Schwarze
Sckase sind etwas zu Häufig ^ . Die Geldoer-
chwendung der Söhne reicher Väter ist ja typisch.

^ich grübelte und grübelte , fand aber nirgends

3ufoll mich aus bteÄ
«JÄeTT U 'rSLTÜK£
Träger eines klangvollen Namens der oberen
Zebntausend New Yorks . Er war sehr aufge¬
regt Was er , unter vielem Stottern und m
augenscheinlicher Verlegenheit , dem Chef erzählte.

roar  Gestern abend brauchte ich Geld (ich gebe
a gerne zu . daß ich leichtsinnig bin und nie

mit ^ dem monatlichen Taschengeld auskomme,
das mein Vater mir bewilligt ) . Nun hatte ich
von Freunden gehört , daß ich, als Sohn . eines
reicken Vaters , bei einem bekannten Wucherer
in der Vowery auf Wechsel sicher Geld auf¬
nehmen könne . So ging ich, spat abends noch,
bin Ich hatte gespielt und brauchte dringend
zweitausend Dollars . Es war -in schmutziges
Pfandgefchäst niederster Klafie . in das ich trat.
Lewinsky L Son , Bowery 327 . Hinter dem
Scbalteraitter stand ein junges Mädchen . Als
^ angab . daß ich auf Wechsel Geld ausnehmen
wolle ^ müßte ich meinen Namen m em Buch
Treiben und warten . Nach einer Viertelstunde
wurde ich in das Prioatkontor des Pfandleihers
geführt . In einem Lehnstuhl faß ein untersetzter
Mann der mich mit durchdringenden Augen
forschend ansah Er machte einen sehr unange-

n- hmen Eind -u» « I mA . (o9 | e „ .Bi - 0

Geld ? " _ -

Ihr Vater ist ein gesunder Mann . Sie Kon;
lange aus Ihre Erbschaft warten ! Em Te,
ment , das Sie enterbt , liegt nicht vor? ,nd

„Nein , bestimmt nicht . Wenn aber nt, f
Vater erfährt , daß ich gespielt — "

„Ganz richtig . Sie brauchen also sehr ra
und sehr dringend Geld ! Es ist doch immer j .,
möglich , daß Ihr Vater plötzlich erkrank ° g
stirbt — nun ja , wir werden sehen , was sich r
Sie tun läßt ." , , , j«

Ich erschrack . In seinen Worten schon ^
so etwas wie eine unheimliche Andeutung i .
eine unausgesprochene Drohung ; sein Gesicht e j-
sagte deutlich : Zwischen dir und dem Geld,4 ' ^
a nur deines Vaters Leben ! Wie seine br*1

Augen glitzerten ! Er sagte dann noch, wem.„
mir Helsen solle , so müsse ich mich ihm verpflich
Ihm 20 000 doliars zu bezahlen , fobcild i-
Vater gestorben sei und ich meine Erbschaft x

- - - Ja packte es mich wie Gro,getreten habe . Da packle es wicy
und ich rannte davon . Was er mir nachfchl q
verstand ich nicht . Die Sache erscheint mn ^
eigentümlich , daß ich es für meine Pflicht h . ^ -
die Polizei zu verständigen.

„Bekannter Wucherer !" erklärte wn ^ h
Chef , der mich hatte rufen lassen , als der: iu |flml
Mann gegangen war (ich hatte gerade W« i- g
dienst ). „Der junge O 'Donnell war mutig go ^
die ganze Geschichte seinem Vater zu erzas ^
der ihn dann zu mir schickte. Ich habe ry
Eindruck , als ob es sich um die übliche Wu <ß $
bandle , die wir obendrein schwer bewerfen Kon ^
Beobachten Sie jedoch diesen Lewinsky.
lingt es Ihnen , irgend etwas Bestimmtes z» ^
Mitteln , so werde ich eine Haussuchung ob

.. . H
Mr Gryce lächelte , als er weiter erzs
Es mag ein Zufall gewesen sein ; der $

fall , der uns so oft hilft Aber sofort schoß tal
der Gedanke durch den Kopf , dak drese fon—
bare Geschichte in irgendwelchem Zusammen
mit den fünf geheimnisvollen Toten stehen ki In
Wieder handelte es sich um einen MllionSJY. qi?i(linnnrs Die eWieoer yanvrrtc cs u— “ .V • «U t i
um die Erbschaft eines Millionärs !! Diese 3
von Wucher war ja häufig genug , und m
Erlebnis des jungen Millionärssohn lag ja «
Greifbares , aber immerhin - - Iedenfa
schloß ich, nicht auf die übliche Werse vorzn
_ das Geschäftslokal Lewinskys und
Besucher zu überwachen , Dienstboten au
schen und dergleichen , sondern sofort em ^
zu handeln . Ein Freund . des jungen ^
(mit diesem und seinem Vater hatte ich -» ^
Plan durchbesprochen ), gestattete mrr,
Namen zu gebrauchen . So suchte ich den Wu —
auf . verkleidet als leichtsinniger junger ^ ^

»Ich wünsche Herrn Lewinsky zu fprv

sagteeigener  Angelegerchett ? " fragte dil ^
gestellte des Pfandgeschäfts.

»Nein " , antwortete ich, „es handelt fl^
einen meiner Freunde ."

„Der Geschäfte mit Herrn Lewinsky

Ischön, " sagte sie, „tteten Sie ein ."

Garantiert unschädlich

Weiß wie Schnee , das » M idl'
meinen , bleichte .Saiir  mir

das Leinen-
EinVersuchüberzeugt!

i'AJö
' Weiß wie Schnee, disjenl 1

, bleichte Jeffi »1
das Leinen.
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MM Sie führte mich in ein kleines Zimmer, in
Kon, |tn vor einem mit Papieren überhäuften Tisch
Tes, n schmutziges Individuum faß, das mich fra-

nd angrinste. Ich tat recht wichtig, um ja
r aus meiner Rolle zu fallen und sagte

je: • / -
hrr« Lewinsky - ich besuche Sie im

^isttag eines Freundes, der dringend Geld, _ _
«äst. Mein Freund ist bereits persönlich beiJsehr eilig ist!" sagte ich
en gewesen, hat jedoch die Verhand¬

ln plötzlich abgebrochen— hm —
sentimentalen Gründen. Nun hat

mein Freund die Sache jedoch anders
liegt und" — ich lächelte vielsagend

eldl IN * Sie um Entschuldigung bitten
' bl  d Sie ersuchen, das Geschäft wieder

™tzunchmen."
ffi, . Der Wucherer sah mich scharf an,

rih« % Wer Mnuten lang. Doch ich war
«er Verkleidung sicher.

Graii wie heißt Ihr Freund." fragteendlich.
t mn »̂3ames O' Donnell", flüsterte ich.
. , ,, Da rieb sich das Individuum ver-' 5 P die Hände.

Aha!" lächelte er. „Ihr Freund
!’ur  ßo doch vernünftig geworden! Scheint
ee st lammt notwendig Geld zu brauchen,

l Hat wohl meine Zinsen zu hoch
^ ^Midcn? Sind nicht höher, als sie bei

ig riskanten Geschäften sein müssen.«
Ich zuckte die Achseln.
.Nun ?" fragte er.
Ais ich keine Antwort gab, sondern mich
vielsagend räusperte, stellte er verschiedene

an mich, druckst herum, und sägte

)aben Sie etwas Schriftliches?«
darauf war ich vorbereitet. Ich zeigte ihm
Vollmacht des jungen O'Donneü. Und

jkam er mit positiven Vorschlägen. Wenn
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Herr O'Donnell einen gewissen Vertrag unter¬
zeichnen würde (den er mir nicht zeigte), so
würden ihm dafür Mittel und Wege gewiesen
werden, schnellstens zu Geld zu kommen.

Ich war sehr enttäuscht. Der alte Fuchs
war noch viel vorsichtiger, als ich es erwartet
hatte.

„Sie begreifen doch, daß die Angelegenheit

Berlin vor 75 Jahren . Me Kurrende.

Er grinste. „Schön — sagen Sie Ihrem
Freund, er solle mich morgen früh um zehn
Uhr im Central-Park treffen, Besuche in meinem
Geschäftslokal sind mir in derartigen Angelegen¬
heiten nicht angenehm. Geht er auf meine Beding¬
ungen ein, so kann die Sache schr rasch erledigtwerden."

Damit mußte ich mich zufrieden geben.

So ging rch denn, und zwar aus direktem
Wege in das Hotel, in dem der junge Mud»
beutei wohnte, für den ich mich ausgegeben hatte,
um in der Rolle zu bleiben, wenn dieser geriebene
alte Lewinsky mir etwa folgte, oder mich ver¬
folgen ließ. Von dort aus ging ich zuO'Doanell,
der sich sofort bereit erklärte, auch seine Rolle
in dieser unheimlichen Affäre zu spielen und den
Wucherer morgen früh im Central- Park zu

treffen. . .
Am nächsten Morgen wartete ich in

atemloser Spannung im O'Donoeüschen
Hause. Es wurde elf Ähr — halb
zwölf Uhr. Endlich kam der junge
D'Donnell an. atemlos, totenbleich. Er¬
schöpft ließ er sich in einen Stuhl
fallen.

-Dieser Schurke," schrie er. . dieser-
- infame, gewissenlose Mordbube- "

„Schnell . . schnell! Erzählen Sie !"
»Ich mußte," so berichtete nun der

junge O'Donneü, »einen Vertrag unter-
. schreiben, wonach ich ihm, Lewinsky, bei

f Antritt meiner Erbschaft(also nach dem
^ Tode meines Vaters) 25000 Dollars
(̂bezahlen muß. Dann sagte er kurz und
r chars, ich könnte mit der Wahrscheinlich-

f keil rechnen, mein Erbe sehr bald anzu-
^ treten. Seine Instruktionen habe ich

mir wörtlich gemerkt."
„Sie weiten," sagte er, «ZchnM Va¬

ter einen anonymen Brief schreib» , mit
verstellter Handschrift natürlich. Ern

Freund halte es für seine Pflicht, es ihm
mitzuteilen, daß sein Sohn ln die Hönde von
Spielern geraten sei. Wenn er sich davon
überzeugen wolle, so dürfe er nur an einem
beliebigen Abend, nach nenn Uhr, ser« Wirt¬
schaft am Kai aussucheR, die dem Hause
Ar. 5 South Street genau gegenüber liege. Ich
müßte mich sehr irren, wenn Ihr Vater auch

rapazier-Knaben-
Anzug-Trikot

l »nzerrcissbar . Muster frei.
' >!, Besigheim 5.

r versäume , meine neue
f Preisliste zu verlangen.
I August  Dürrschmidt,

(Instrumente u. Saitenfabrik,
~neuklrchen I. Sa . Nr. 601.

wirkendes, absolut unschädlich.
Kropf und dicken Hals;

leker Baur’s „ Antistruman“
nach Vorschrift vom Fürstlich
Leibarzt « ofrat Dr. Rebmann),

«pf Mk. 1. 5® zu haben in den
wo nicht , Versand durch den

Fabrikant. : Rithard Eaur, fürs « .
^Hofapothehe , Qanauesrbingen f.

t «ich vor minderwertigen Nach-
Bestandteile : Jod, Jod -Kali

r>*/o ungt sepo. Kehmanni.

Humoristisches.
Komisch. Herr - „ Sie erlauben wohl, liebes Fräulein , daß ich

die Tur zumachci ich mochte nämlich mal ftei und offen zu Ihne»reden.
höchster Leichtsinn. »Kinder, daß ich mein Vermögen ver¬

pulvert Hab«, tut mir nicht leid - aber daß ich es nicht noch ein¬
mal bann , das ärgert michl«

In der Küche. Gatte: „Nun, Schatz, was gibt's heut?« —
Junge Frau : „Laß mich nur ruhig weiter kochen, Männe , über den
Namen werden wir uns dann schon einigen!«

Immer derffeK«. Professor: „Meine Herren, wenn wir uns
das Lebensbild Ludwigs XVI. betrachten, so fällt uns da besonders
auf, daß er mit Mut und Unerschrockenheit das Schaffst betrat,
ruhig und gefaßt, ohne den Kopf zu verlieren.«

Geschäftliches.

ohne Kordel
90 bis 95 cm lang

.. mir 18,00 Mark.
„Edith “ ,90cm lang nur6 m.
Kordel 110 cm  lang nur
in Risiko . - Umtausch ge*»
irprobc bitte einsenden,
hnahrae . Man verlange dis-
idung der iUustr. Preisliste.
aus Richard Laub,
ukölln 1, Berlinerstr . 103.

orr hoidal
«nerkannt gutes Haus - und

ngsmittel gegen Ver¬
mögen . I Flasche M. 1,10
aket gehen 6 Fi . Versand
nähme . Apotheke

i Spreewald.

<«r*« krifm « ? S » komisch diese Frage klingen mag , ist sie
doch nicht ohne Berechtigung , Siel « Leute essen gut und viel. Wie kommt es
nun , daß sic sich trotzdem oft matt und angegriffen fühlen ? Weil es das Essen
allcrn durchaus nicht tut . Und das Trinken erst recht nicht. Ast doch gerade
Legeres oft genug Schuld an solchen Zuständen unerklärlicher Schwache. Be-
sonder « sind es die paff,enterten » affettttnker , die trotz bester Nahrung sich matt

,suhlen . Da find eben die krästtgste » Gerichte -wertlos , wenn nar-
kottiche Getränke , wie der Kaffee eins Ist, dte Nerve» quäle » und schwächen fvwie
da« Herz 0einvoll erregen . Wer aber würde gern dte gewohnte Tasse Kaff« »er-
misse» wogen ?! Sin solche« culinarische« Opfer braucht sich übrigen « niemand
'»* ausmerlegen , nachdem sich heran,',gestellt hot , daß wir in »er bekannte»

Vereinigung von feinste« Kaffee-Aroma mit von
krmimenster Bekomwllchkett gefunden haben . Mokkor euthält »ämlich Bohnen
kaffee « ne intzer JWrnge , wie sie »et» Orgwniamn » am  nrtr. .

ärkenden Elgenschasten stellen . Mokkor ' I
gewöhnlichen Bohnenkaffee und selbst fü _

.. . „ ■ - „ - bchung warm zu empfehlen . Besonders beachtenswert
ist der Umstand daß alle Kaffeesvrten wohlschmeckender bekömmlicher und erate-
Mft werden, sobald man ihnen „Mokkor' beimischt. Nicht zu unterschätzen ist
schließlich noch«me andere Eigenschaft dtete « köstlichen Getränk «: @8 ist erstaunlich

**** **** * **** * **** ? d)*nt )ä « f*r in Kamdurg (« iinfemarstf)
versendet „Mokkor' für 75 Pfennige vto Pfund , bei Bestellung von wenigstens
d Md . a.

Augen  auf.
Alle bekannt. Cigaretten - Marken sowie

Tabake und Cigarren
QflOl unter
U V/ Jo Ladenpreis.

Verlangen Sie Preisliste.
Be ritoerCigarren-u.Cigaretten -Versand

Berlin-Weissensee.

SelBen -Sobrrößer kwmttbe-
rühmt )li.p»it . Bao .l8iclit .LÄrif.
SS, 48 , ftoehf . 65 M.. H)Jahre
Gar ., verpack , frXief . Lanfd.
l .äö, i .1«)in FrarSchlauch i «fl
1,80m .Gar . Fusspumpe 55Pt_
Rocks . oOPX., Gamaaeh . 46 Ft,
Kett . . Glock .ete .».fabelte MB. _ . .
Pr . Kak ums .Gebrüder Hofacker<Fahrracl-
Ekp .) ia Witxheldsn , Lr .L »Uug8u,L

Gal len steine ???
Entfernung ohne Operation und schmerzlos
Broschüreögratis . Postfach 82, Bonna. Rh.

Da« gegen Ketzer - , Galle « -, Kallrmktei » leihen,
Wagen - und Nertzannngodeschnterde » sowie Ktnht-

»»rftapf » i,g und zur Älntreinign « , vorzüglich wirkende Mittel
„dec « rt,iliB a  ist mit golden . Medaillen oreiSackl . u ..istn >jed.Ät >otheke
»ach ohne Rezept in Fl . zu Mk. 4,80 >md Mk. 2,70 erhältlich . vr . mell.
Ktind« neueste Broschüre nebst Gutachten von tzlerzten sowie geheilter Pa¬

tienten senden gratis die Jecurbills - Werke , Maadeburg - N.  2.
Nachstehend eine« der vielen und gugegangcnen Gutachten : Wir verständigen
Sie , daß wir mit Ihrem Präparate „J crurbtlis'  die glänzendsten Erfah¬
rungen gemacht bade». Wir haben mehrere uns geradezu überraschende
Heilerfolge kvnftatictt . Geste intern « llniuerfttoteltUtrik de» st. st,
ftoftrate * « nt fftm a eft t irt a pcofetTor » Du. tttrt ». jBahatetr in Prag.

Nur der hohen Kulturstufe , auf der die deutsche Landwirtschaft steht, haben
wir zu verdanken daß die Ernährung von Heer und Flotte sicher gestellt ist Die
Einfuhr ausländischer Frühkartoffeln fallt jetzt fort . Da wir in Deutschland selbst
sehr gute tzruhkartoffelsorteu haben, die die ausländische Ware vollständig ersetzen
dürfte die erste Pflicht der Landwitte und Gattenbesitzer vermehrter Anbau WFruhkattoffelsorten sein, uns >»„. s . a . »
Sorten gilt dte Firma
Inserat .)

Rlö ttne der besten Bezugsquellen für einwandfreie
A. Kiegkrted, « roßfal, „ er-Erfurt . 80 « (Slehe

4L» Q tss «:
von

Garantie - Daimer.
pro Pfund 3,25 Mk. per K -ichnahme.

Nichigef. Geld euriidc.

Garanue-Benen-Fa&FiH, Kofi.,
2.

Bruno Müller 11,t̂ chöneck JU Sa.
Beste und billigte Bezugsquelh :.

Direkter Versand. — Garantie kür Güte.
Haoptkatalog ■frei.

an,jj Oelröcke 4,95
Qummimäntel von 12,00 an.

Pläne , Zelte, Pferdedecken , Ga¬il maschen und Rucksäcke aller Art.
. Preisl . gratis.

C . Schönbohm , Brüel ?. M. 42.♦sstss * a

rf S' bt  ohne Bürgen schnell,
2 * , reell,kul . Ratenrückz .seit
1891 bestehende Firma Schutz & Co
Berlin 131, Kreuzbergstr . 21. Rückporto

Zeitbilder -Leser , kauft bei
Zeitbilder -Inseren ten!

Rino-Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel, Finnen, Hornhaut , Wimdlaufen,
Gesichtsröte , macht rauhe Haut welch
und elastisch, unempfindlich gegen

Kälte und grelle Sonnenstrahlen
zart und weiß

In der Kinderstube bewährt gegen
Wundsein. Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pfg., Tube €0  Pfg.
Öeberal I ru haben!

#i Krätze
entsetzt . Hautjuck, besonfl.wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt in zwei Tagjobne Berufsstörung
unter gleichz . Anwend, einer gründl.

Blutreinigungshur.
Gewöhnt , wird die Krätemilbenur durch
eine Schmierkur abgetötet , d. Blut ab d.
Verwesungsstofte verunreinigt, daher
später auch häuf. Bautkrankh . Wersteh:
vor solch . Folg . ŝchützen will, wend. sich¬
ln „ Salus “ , Bochum , Kortumstr 13
Vsrs.n.ausw.Mäss.f reise. P*ersoneuzahl.ang.

Bitten Sie unter Bezugnahme auf die Leitbilder « bei Anfragen oder Bestellungen ^Tntgegenkommendste Bedienung.

Esset Seefische!
Vincenz Putz & Co ., Hofffeferanteh,
Geestemünde liefern alle Arten See- und
Flußfische, Marinaden, Konserven, Italzi
herlnge etc. Man verlange franko Offerten.
tto -tkolh  gemischte Seefischefrko. Mk.3,Ofl[
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nur einen Augenblick zögerte, Sie persönlich aus
der angeblichen Spielhölle herauszuholen! Was
dann fo'gt, ist meine-Lache. Ihre Sache ist es,
mir 250UÜ Dollars zu bezahlen, wenn Sie zu
Ihrem Geld kommen! Sic werden ferner, das
ist sehr wichtig, in dem anonymen Brief be¬
merken, Ihr Herr Vater müsse in einem Knopf¬
loch seines Rocks ein blaues Bändchen tragen,
um Zutritt zu der Spielergesellschaft zu erhalten!
Es sei dies das geheime Zeichen der Mitglieder.
Vergessen Sie das ja nicht!!" (Fortsetzung folgt.) !

jjj . Cfe QrhJjer die Qlrmeen werden , um Jo weniger Kriege wirl
M es gehen , weil die Mittel nicht mit den ßtojten im dinklan^
Ü Jtefjen.

'Jticötid ) öcc (Bzofie . (1756 .)

'' Garantie
Für Gute

Preisliste Frei.
Welches Instrument gekauft

b  werden soll , bitte anzugeben.
Jilhelmj -j.ei’VJig.Markneukircheni.Si

Meine Betten
U«r bemälivtc (Qualitäten , hochfein
rot , dicht Damtenköper , grobe 1>/-schlar-
Cher . u . Unterbetten u . 2Kissen mit 17 Pid.
Haiddaunen u. zartweich . Federn das Ge¬
ben Mk . Lv.— . dasselbe Bett mit Da, » «en-
dech « Mk . S5,- . Feinstes derrschastl.
DannenbettMk . 40.- . Zweischläfig tostet
lebet $ eh Mark 5.— mehr . Nichtgesallend,
leid zurück . Kataloa frei . 8200 »Kunden.

1100 Dankschreiben.
Lettenfabrik Th. Kranefuss , Kassel 125.

feder
Deutsche trägt den

deutschen Wappenring
schwarz— weiss— rot.

Echt
»11 sißin-

peit.
Stück nur 1,50 Mark.

J3ei grösseren Bestellungen hohen Rabatt.
Versand gegen Nachnahme.

Wenn nicht gefällt , Umtausch.

Alfred Curth,
Markneukirchen i . 8.

Kleicer-Stolle
direkt

an
Private.

versendet
das Mitteldeutsche
Stoffversandhaus

H. Lamm& Co.,
Kirtorf (Hessen).

Verlangen Sie portofreie
Zusendung der Kollektion.
— Vertreter gesucht . —

Das beste ist Dr . Helbing ’sBandwurmmittel,
unschädlich , doch sicher wirkend.

Versand nun sudapotheHe, eignen!.u.
Mark 2,50 per Nachnahme.

Drahtgeflecht
1 Meter breit,
bestverzinkt,

kosten 50 Meter
4 50 Mark.

Kartoffelkörbe
“Fortschritt“

l  verz . Stahldraht
gefert ., bess. u. billi¬
ger als Weidenkörbe

Inhalt 30 Pfund.
1 Stück 6,85 Mark
5 , ä 0.80 .

10 * ä 0,75 .
25 . ä 0,70 »

lllustr. Preisliste kostenlos, auch
üb.eiserneßettstellen v.6 M. an,
Badewannen, Garten-, Haus- u.
Küchengeräte, Bürstenwaren rc.

Hermann Hüls,
Drahtwarenfabrik, Bielefeld.

Sehärleidende
erhalten kostenlos Bericht eines Geheilten , der mit einfachen,
natürlichen Mitteln und ganz geringen Kosten dauernde
Wiederherstellung erzielte und jetzt sogar Militärdienste verrichtet.

Näheres durch Richard Kraemer,
Berlin - Lichterfelde , Teltowerstr . *41.

Fröbelschule fiU.® Ät» f Frau Clara Krohmanu
Hoch- lind .Handhaltnnge -Lchnte , Berlin » Bülowstr . 82.

Abt . I. Kiuderfräule !» I. und II . Klasse . Fröbel sche Beschaff Vewegungsipiese
Geiundheitsl . u . I. w . Abt . II . Stütze » . Feine n . bürgerliche Küche , Summe !)
Backen , Schneidern , Handarb . u . s. w . Abi , III . Jungfer » » . Ltubenmadche » .
Kurse 8 - 12 Monate . Profp . frei . Eintritt a . 1. und 15 ., auf Wumch Pens . I. erg.
Hanse , schön. Garten . - Kostenlose Empfehlung . - —

Das als Warenzeichen nPi i fwn exirastarüsr
gesetzlich geschützte9 » UlWUMi  Harmelitergeic
(vorzüglich wirkendes Massagemittel) 12 Fl. Mk. 3,—, bei 24 Fl. fif.k. 6, - ranko liefern

nur die Tutwohl - Werke , Halle a . Saale.

Boland’s
Bananen =Kraft=Zwieback,
das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen . Wenn alles versagt , probiere
man sofort den Ban .-Kraft -Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Lippe.

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen , wenig Blut,
schlechte Nerven und keinen Appetit haben . „Eamsan “ (wohlschmeckend ) hilft
auffällend rasch . Flasche f . dreiwöch . Gebr . 3,20 in Apotheken oder franko Nach¬
nahme von Chem . pharm . Laboratorium in Bergtheim - Würzburg.

[Wahrsagei
Wünschen 5ie ftufklärung über Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft, Charakter,
Eheleben, Kinder, Prozesse , Lotteriespiel
usw. Senden Sie Ihre Adresse an das
Astrologische Büro iu Hattersheim
am tfain 3 und Sie erhalten kostenlos
eine wichtige Mitteilung zugeschickt. Zahl¬reiche Dankschreiben. Nicht verwechseln
mit derartigen Angeboten aus England, Frankreich, Holland

Echte
extrastarke
Walthorius- ,

Hienfong - Essenz
- (Destillat ) 1 Dutzend Mark 2.56. nur bei 30 Fl. Mark 6. - franko. —

Chemische Werke E . Walther , Halle a . 8 . , Mühlweg 20.

Bd Flechten,
sowie allen Hautkrankheiten hat sich die
weltberühmte Graco-Salbe vorzüglich be¬
währt . Dose Mk. 1,25, Porto extra- Zu
beziehen durch H . Schulmann,

Harsewinkel , Westf.

Schuberts yirmeesohlc
hydroph . Binlegsohle!

Aerzilich
anerkannt bester

Schutz geg. Erkältung
Für ältere Leute

unentbehrlich
Schont Schuhe
und Strümpfe

,-Iinheitspreis türHoircn und Damen
50 Pf., für Kinder (bis Grösse 29)
30 Pf ., (bis Grösse 84) 35 Pf . Zn
haben in allen Schuh -, Drogen - und
einschlägigen Geschäften , wo nicht,
verlange man sie vom Fabrikanten:

Oswald Schuber! "acS f
Prosp . u. Probesohlen unter Angabe ■
d. Grösse franko innerhalb Deutsch - g
landsgeg . Einsendung des Betrages , i

V“Beim Lantlheeru.Marine eingeflilnti

15 —25 Mark
täglich leicht zu verdienen . Offerten an

H. van Alst, Rees, Niederrhein.

mancnesiePMtri.80^
L0d6Dä Mtr. 2.60 Mk.an
— Proben franko . — —

Weberei H . Schombert,
Weickartshain 78

bei Lardenbach (Oberhessen)

Taschenuhren 5Ä
Mk. 7,75, mit Lederarmband Mk. 8.—,

Nachnahme . Herrn. Wolfram, Quedlinburg.

Licht - u . Klingelele¬
mente,Taschenlampen

Ejektrisierapparate,
Glocken , Dampf¬
maschinen , Betriebs¬
modelle u . s. w. liefert
z.konkurrenzl .Preisen

Preislistefl gratis. Schmidt,B b Seifhennersdorf i. Sa'

NlmsiMmecheleuch,
tunqmit20QStunden.
Element Mk.4.75.

7h -tzr  kranke crh. graf. Brosch’
idULhCl - tib . Bchandl . ohne Diät'

W . Richartz , Bonn a . Rh . 1861.

Frühkartoffel„Thuringi
_ a ist eine Neuheit , die Eil

hervorruft und schon
km mai üie erstel
schöner feinschaliger
schmeckend , gelbfleischig

löffeln ergab.
( Trotzdemsiediel

dem Markte ist, wurdi
225 Zir . E ? tJ

pro iVloräj
gemeldet.

»Thuringa« ged||
jeder Bodenart.

„Thuringa “ erbt*
landwirtsch . AussW
erste Preise.

Ich liefere gesundj
wertige Saat:
1 Ctr . Mk. 15,—, \
Mk. 8,—, 1/4 Ctr . f
43/4 kg (Postsack)

Lieferung nur bä
freiem Wetter nach!
dingungen m. Preis!

Preisliste über landwirtschaftl ., Gemüse - und Blümensamen k«

A. Siegfried,  Großfahner b. Erfur
Thüringer landwirtschaftl . Zentr alsaat enst elle und Samen kni

11 Retroleui
brauchen Sie nicht mehr . Las*
sofort eine Carbidlampe komqj
fern eine schöne Tischlampe n
ganz aus Messing gearbeitet , fÄ
gen Preis von Mk , 5.75 , gegen ]

des Betrage s oder Nachnd
—— Garantie für tadelloses Bra
Kaufhaus He n- . Blase , Laer , Bez.l

„Mokkor“
Voll - Kaffee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - KaHee!

Br ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billig

75 Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen¬
kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
Bitte bestellen Sie

gratis und franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
IOO Gr. = für mehr als 20 Tassen

Emil Ichenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

Bei Asthma,
Bronchialkatarrh , Heufieber und allen
Erkältungskrankheiten des Halses und der
Nase gewährleistet der Vera - Inhalator
guten Erfolg . Verlangen Sie Prospekt
und zahllose Dankschreiben . Vera-

Versand , Wiesbaden.

Fertige Betten. billig, reel
gutu . dauerh.
Fordern Sie

kostenlos
-Preisl . Nr .29
»sowie Prob,

von Federn
und

, Inletts usw.
Versand

ünqen, üort.ofr  .geg-■ «« ■ * Nachnahme

Umtausch gestattet.
Betten-Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

Maden- u. Spulwürmer
«■erden durch unschädliches sicher wirken¬
des Clystir beseitigt . Fl . 1 .50 Mk ., ausr.
f. 3 Kinder oder I Erwachs . Bei 3 Fl . fr .Zus.
Rats -Apotheke , Güstrow , Mecklbg.

"!Spi<'ri!:"i'i!i!"":;;:'ii'!!2""!!!',">,!ii:,",i!!!""!!!!"',!u!1
Zeitbi !der -Leser kauft bei

Zeitbilder -lnserenten.
, 'ilSi|"ii!!i“ii!!i»" i!ii, |"i!!i"" ;!!i|l"i !!i"l| illi,l"ll !i"" !llii|

f Nur für ^
&  Wiederverkäufer •
Offeriere zu Original - Fabrikpreisen grosse
Posten 10 Pfg . Sarotti -Geschmack - Eier.
Probepaket (170 Stck .) Mk . 12,50 excl . Porto
per Nachnahme . Wiltl ^ lm,
Berlin W . 13 , Düsseldorferstr . 76.

jjV)ilhelmKrujj
1Markneukirchen N2 15

irrißfp.Vorteile.«

»8» Damenbinden.ki4
Stein d. Weisen,best . Nagelpoliä
Bade-Essenz, Puder, Creme, Do*
Volksheilkundemit bunter Pflaj
des Landwirts Ratgeber zusara
A. Raethel, Bln.-Schöneberg, Ctllt

Ft Heer u.
sind willkommene , :GensIä™ k, FeinscbnliM|
gesund , bekömmlich , woq~
kend und leicht . Es kostä

Nr. 1, feine Spezialmischung|
„ 2, feinste
ft 3 , edelste
n 4 , Kaiser

Ich liefere 6 Pfd . gegen Mal
franko und füge jeder solq
düng eine hübsche da
Marschpfeife Nr . 15 gratis |
se Tabake sind in Paket - T
chen zu Vs Pfund zu haben jj
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld , j

Meine Tabake sind durch]
sende freiwillige Anei
schreiben glänzend bctirtei

Billigste Bezugsquelle

Vorzügliche Qualitäten , —g
Ia zu Mark 3 .20 , 3 .60 , ♦■j
6.—, 8 .— und 10.—.

Sie umsonst meine Prfl
J . P . Rumi

Inhaber Bernh. SidOjj
Heidelberg Nr«

Tabaklabrik „Weltve

Verlag: Dtto Sbiemev Berlin W. 35. Für den Gesamlinhallveranllvortlich: Hermann Mierlsch, Berlin—Sndentu- Rolalionsdrnck und Versand: I .Schmidt, Mar^
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